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Lleb#r §'reund Hens*§{int ßr Bend er !

Als lch §ie vor melner leonlnlechen Zeit, zum ersten Mal
lm Gladbacher Münster hel Gemelndeexerzltlen hörte und
erlebte, blieb mlr fhre Lebendlgkel-t und Begeisterung
1n nachhaltlger Erlnnerung. Eln Eindruck, der ej-ch his
heute bel jed.er Predigt oder jedem Vortrag bestätlgt,
Bel Jener Predlgt in Mönchengladbach wurde mir elne Be-
wogung klar, die mir bis heute immer wlchti-ger geworden
let : da e6 um den Slnn und die Bedeutung rron christlj_-
cher Gemelnde buw. Gemelnschaft ging, wurden alle Kirchen-
besucher yon Ihnen gebeten, elch j-hren Nebenmann oder
ihre Nebenfrau elnma1 rlchtig anzusehen und ihm od.er ihr
ein freundltchee Wort zu sagen, vlellolcht so6ar ine
Geepräch zu kommen. Damals war das fitr mich etwas ganz
I{euee, weLl lch hauptsäcillich mlt dem, was am Altar geschah,
beechäftlgt w&.f,o Heute begi-nne lch zu begreifen, d.aß d.er
Mensch neben ml-r für das gottesdienstllche Geschehen mit-
konstl-tutlv lst und wlr alle di-e Gemelnschaft des Helli-
gen Gelstes bilden. so wurde rnelne vertLkal beeser au§ge-
prägte Bewegung von der hori-zontalen Ausrlchtung korri-
giert und susammen ergaben sl-e das Proprl-un chrlstllchen
Lebens, symbolhaft dargestellt im Zelchen dee Kreuzcsr
Im Leoninum elngezogen durfte leh an fhnen ln sinzelge-
eprächen, Exerzitien oder meditativen vorträgen die and.ere
§eite kennenlernen. §o begann ich zu ahnen, daß mein Le-
ben imner ln dleser spannuns von Kontemplatl-on und Aktlon
verblelben wtirde und ich diese spannung auszuhalten habe.

Alles aufzuzählen, 1r&§ lch rhnen an Erfahrungen und Eln-
eichten verdanke, würde zu weit ftihren und 1ch kann es
auch nlcht. rhr Lebensprogramm, für slch und rhr wunsch
an alle, immer mehr ein llebender Meusch zu werden, andere
so wLe nieh selbst barmherzlg anaunehmen und auf den lle-
benden Gott zu vertrauen, 1st auch für mich zentrales Be-
mühen melnes Lebens geworden. Daß teh mlt meinem versagen,
dleeem Anspruch an mleh nlcht gerechtruwerden, umzugehen
lernte und neue Energlenr €s uu versuchen, gewannr y€r-
danke ich rhrer guten Begleitung, dle mlr auch elnen neuen,
poei-tiven Zugang zum Bußsakrament er6ffnete.
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Th*x?r&§ tricker

Zu threm 50. Geburtetag wünsehe ich thnen nun alles Liebe
und Gute, Gottes reichen §egen über Ihrem Tun, die 51etch-
bl-elbende Fröhllehkett und Begeieterung.
Ieh wüneche Ihnen Geaundhoitr Geduld nit allen fhnen an-
vertrauten Menechen, welterhln dte Fählgkelt des Zuhörens
und des Mltempfj-ndens. Der IIumor und trVitz mögen Ihnen 6r-
haLten bleiben.
§chlleßlich erhoffe und erbitte ich ftir Sie, aber auch
für alle Menschen, daß w1r an Gottes Verheißung und Zu-
kunft .rnlt uns Mensehen rrertrauensvoll glauben, damit wir
rolt Gelassenhelt und Mut unser Leben bestehen und vor uns

llegende Aufgaben meistern.

Im üebet verbunden und dankbar für erfahrene Freund.schaft
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